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nen ebun © unmıiıtte rTemAn-kongregationen, bund 11 Ka- schluß an einIndustrieunternehmentholischen Frauenbu zn die freie Ve die Jugenddes Eeigenen Werkes ZzZusameinigung katholischer Studierender oder menzufassen, behandeln.Diese VeT-die katholische Weltjugendliga., Wertvoll schiedenen Bemerkungen sollen jedochind ferner dıe Mitteilungen über die den Gesamtwert nicht beeinträchtigen,verschıedenen Dachverbände un WeCcK- sondern l Gegenteil erschienen S16 g -gemeinschaften, wWIcC den Reichsausschuß
der den

ade angesichts der großen Bedeutungdeutschen Jugendverbände, des Werkes und Se1iner weiıteren Aus-Reichsverband der deutschen Jugend- gestaltung als angebrachtherbergen uUSW. ImAnhang bietet - oppenächst die die Jugendarbeiteit Jahr-
zehnten verdiente‘ Herausgeberin 1ne
Abhandlung ie:s  ber die Lätigkeit des Staa-
tes un: der Gemeinden aut dem Gebiet Naturphilosophie
der Jugendpflege Sie VO:  s allem, Zıele und Wege der heutigen
was bisher dıie deutschen Länder für die Naturphilosophie. Von Hans
Jugend leisteten un WIe insbesondere Reichenbach. SAl (54 LeipzigPreußen die staatlıchenMittel VerTt- I0Q031, Felix Meiner. IÄ;| 80
wan wurden. Insofern Dr Siemering Die Schrift ist wohl geeignet I1 die n B a

T alten Begriffsbestimmung VOoO  } Denkweise weıter Kreise Vo Wissen-Jugendpflege festhält, un: dıe Bezeıich- schaitlern, besonders Physikern un Ma-
NunNng Jugendführung als DUr VO zeit- thematikern, einzuführen. Wie 516 hiıerweiliger Bedeutung gelten lassen will dargestellt wird, ist S16 sowochl VO denkönnen WILr nıcht iolgen. Das Wort Ju- Anschauungen des schlichten „VOTWISSCH-gendpflege wurde tür die eigentliche Er- schaftlichen“‘ Menschen, WIe uch VO
zıehungsarbeit nıcht NUur au  n außerer Ab- der schulmäßigen Naturphilosophie ganz
NnCc1SuUunNg abgelehnt sondern weiıl tat- verschieden. Das zeigt ıch 11  a Gegen- A
sachlich der AÄArbeit auch des erwachsenen stande, den Problemen und ı der
ungführers -} den Jugendverbänden Grunde liegenden Erkenntnistheorie. Dienicht entspricht. Ks handeilt sich hier Gegenstände, De1 denen ein gründlicherunter iıch unvereinbare Gegensätze W andel der Auffassung el  n SCIH,der Auiffassung der erzieherischen sınd Zu "Teil vo größter Bedeutung,gaben Bereich der heranwachsenden Z Wesen un! Einheit des Lebens,Jugend. Außerdem können WILr uch die Raum un Zeıt, die Gesetzmäßigkeit des
Begriffisbestimmung des Reichsjugend- Geschehens, ga die Wirklichkeit des
wohlfahrts-Gesetzes nıcht Ö hne WEe1- Seins außer uns. Auch die Erkenntnis-
teres beiseite schieben. Wir unserseıts theorien, die mit e1n für aillemal fertigenlegen größten Wert darauf daß unfier „Schubfächern“ (Formen un Katego-der Jugendpflege des Reichsjugendwohl- 1° Kants) der mit Wesensschau un
fahrts-Gesetzes ebennıcht jugendführung ähnlichem arbeiten, überholt und
mitzuverstehen ist, sondern lediglich 3JeENeE widerlegt.Arbeit, die Siemering unter dem Beegriff Zu manchen Ausiührungen Reichen-
Jugendschutz einerseits zusammenfaßt, bachs drängen ıch ernste Bedenken autf
un! anderseits uch dıe positiven Maß- Darwin so1l bewiesen haben, daß alles
nahmen der gleichen Art, WIe Ze Be- Leben einheıtlıch SCHI, denn 99 151
reitstellung VO Heimen, Sportplätzen, ständıger Entwicklung nıedern Hor-

InhaltliıchBildungseinrichtungen uUSW. inen nervorgegangen“ Die Sonderstel-
schlieBßt ıch dem Aufsatz VO Siemering lung des Menschen dahın Das hat
1n weiterer Aufsatz 4  ber die öffentliche Darwin weder bewiesen noch beweisen
Verwaltung un Leibesübungen Et- wollen: un Haeckel der Sons ein
was eiıgenartıg iolgt Schlusse nach Nachfolger hat TST recht nıcht an,Übersicht über  C die Jugendarbeit der Hier g1bt Reichenbach gewi1ß die Meiı-
kirchlichen Gemeinschaft noch el  - Ka- Nun derBiologen nıcht richtig wıeder.
nitel Jugendpflegearbeit der Reichsbahn- Daß Raum un eıt keine aprıoristischen
gesellschaft Dies hätte wohl besser Erkenntnisformen sınd, wiıird inan N!Abschnitt iu  ber Werkjugend-Erzie- zugeben; uch daß WIrLr den Begriff VOoO
hung gehört. Hier che verschiede- _ Raum 1US den „Lagerungseigenschaften
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starrer Körper“ und den der Zeit „aus nis propheze t, So vollzieht sich
den Kausalketten, aus denen das Wirk- gendermaßen: beobachtet Gestirne, d.
lichkeitsgeschehen aufgebaut 1s  t“ (aus der hat gewisse Wahrnehmungserlebnisse

von hellen un dunklen Flecken am Him-„gefaserten Struktur des Geschehens)
abstrahiıeren, verträgt 1C sehr wohl mıiıt mel Er deutet nun diese Wahrnehmungs-

erlebnisse durch ıne 'Theorie, in welcherder scholastischen Auffassung VOo Raum
un! eit. Aber Lagerungseigenschaiften riesenhafte Weltkörper, Sonne, rde un

Mond vorkommen, die umeinander krei-und Kausalketten (Veränderungen, die
SCH, und schließt aus ihren Gesetzen aufaufeinander folgen) ınd 10058  am der objek-

tıve Ausgangspunkt für die Bildung der NECUE Wahrnehmungserlebnisse, nämlich
gewisse helle un dunkle Flecken, wıe  Sbeiden Begriffe. Be1i der „Gesetzmäßig-

eit  66 wiıird VOT allem der Begriff des WIT S1e be1ı der Finsternis dann atsäch-
lıch eobachten. Nach dem Gedanken desstatistischen Naturgesetzes erörtert un

der Versuch gemacht, alle Naturgesetze, Positivismus ist 19858  >} der an «außen-
auch dıe der lebenden Wesen aut Wahr- weltliche» Teil dieses Prozesses ledig-

lıch eın Hilfsmittel ZUT Konstruktionscheinlichkeits- der Massenaussagen C

rückzuführen, wobei nıcht einmal das eines Zusammenhangs zwischen dem '
ten un! zweıten Wahrnehmungserleb-Kausalgesetz als olches unbedingt aus-

zuschli;eßen €el.  ö& Aber diese Massenaus- N1ISsn  E  pr  étäifer Kbrper“ ‘und den der Zeit „aus  nis prophezeit, so vollzieht sich  h.  den Kausalketten, aus denen das Wirk-  gendermaßen: er beobachtet Gestirne, d.  lichkeitsgeschehen aufgebaut ist“ (aus der  er hat gewisse Wahrnehmungserlebnisse  von hellen und dunklen Flecken am Him-  „gefaserten Struktur des Geschehens‘“)  abstrahieren, verträgt sich sehr wohl mit  mel. Er deutet nun diese Wahrnehmungs-  erlebnisse durch eine Theorie, in welcher  der scholastischen Auffassung von Raum  und Zeit. Aber Lagerungseigenschaften  riesenhafte Weltkörper, Sonne, Erde und  Mond vorkommen, die umeinander krei-  und Kausalketten (Veränderungen, die  sen, und schließt aus ihren Gesetzen auf  aufeinander folgen) sind nur der objek-  tive Ausgangspunkt für die Bildung der  neue Wahrnehmungserlebnisse, nämlich  gewisse helle und dunkle Flecken, wie  beiden Begriffe. Bei der „Gesetzmäßig-  keit“ wird vor allem der Begriff des  wir sie bei der Finsternis dann tatsäch-  lich beobachten. Nach dem Gedanken des  statistischen Naturgesetzes erörtert und  der Versuch gemacht, alle Naturgesetze,  Positivismus ist nun der ganze «außen-  auch die der lebenden Wesen auf Wahr-  weltliche» Teil dieses Prozesses ledig-  lich ein Hilfsmittel zur Konstruktion  scheinlichkeits- oder Massenaussagen zu-  rückzuführen, wobei nicht einmal das  eines Zusammenhangs zwischen dem er-  sten und zweiten Wahrnehmungserleb-  Kausalgesetz als solches unbedingt aus-  zuschließen sei. Aber diese Massenaus-  nis ... das ist alles, was hier überhaupt  zu sagen ist.“ Danach ist auch die „Exi-  sagen stimmen derart mit der Wirklich-  keit und nähern sich bei ganz großen  stenz“ der Außenwelt durch den Satz zu  Zahlen derat der Eindeutigkeit, daß not-  definieren: „zwischen Wahrnehmungen  besteht eine bestimmte Gesetzlichkeit“.  wendige und konstante Faktoren des Ge-  schehens als ausschlaggebend vorauszu-  Diese Erkenntnistheorie ist allerdings so  setzen sind. Das Kausalgesetz ist über-  alt wie der Positivismus. Eine Erklärung,  haupt kein Naturgesetz, das nur die  wie Erkenntnis zustande kommt, nach  welcher Norm Wahres und Falsches un-  Beobachtung eines regelmäßigen Ge-  schehens wiedergäbe, sondern ein aus  terschieden wird, ist damit nicht einmal  dem Wesen des Werdens ableitbares  versucht, Es wird aber auch fernerhin  Seinsgesetz. Die sich uns aufdrängende  immer Leute geben, die mit dieser ge-  Wirklichkeit einer Außenwelt wird so ge-  wollten Selbstbeschränkung der Positi-  visten nicht zufrieden sind, sondern eine  deutet: „Was wir dem Wahrnehmungs-  erlebnis als sog. Dinge der Außenwelt  „Schulphilosophie‘“ brauchen, die ihnen  hinzufügen, ist nur gedankliche Kon-  erklärt, was jenseits .der unmittelbaren  struktion, die wir zwischen die Wahr-  Wenn  yWahrnehmung erkennbar ist.  nehmungselemente einschalten,  K.Erank $. J.  etwa dgi' As‘tr'onom eine Sonnenfinster-  Dra ckfehler-Berichtigung: Im letzten Novemberheft, Seite 139, 2. Spalte  ist zu lesen Nielen (statt Niden).  ' Zeile 20 u 25 von unten  BL ——  Stimmen der Zeit, Monatschrift für das Geistesleben der Gegenwart. Heraus-  geber und Schriftleiter: Josef Kreitmaier S. J., München, Veterinärstraße 9 (Fern-  sprecher: 32 749). Mitglieder der Schriftleitung: C. Noppel S. J., J. Overmans S. J.,  M. Pribilla S. J., M. Reichmann S. J., W. Peitz S. J. (Stella Matutina in Feldkirch,  _ Vorarlberg), zugleich Herausgeber und Schriftleiter für Österreich.  Aus der Abteilung „Umschau“ kann aus jedem Hefte ein Beitrag gegen Quellen-  angabe übernommen werden; jeder anderweitige Nachdruck ist nur mit beson-  _ derer Erlaubnis gestattet.  Aufnahme finden nur ausdrücklich von der Schr  iftleitung bestellte Arbeiten. Unver-  langte Einsendungen gehen an den Abs_endef zurü  ck, falls Frei-Umschlag béilifgf.das ist alles, hıer überhaupt
zZzu agecn 15  t“ Danach ist auch die „Ex1-agen stimmen derart mit der Wirklich-

eıit un nähern iıch be1 ganz großen stenz“ der Außenwelt durch den Satz
Zahlen era der Eindeutigkeit, daß not- defini:eren : „Zzwischen Wahrnehmungen

besteht iıne bestimmte Gesetzlichkeit“.wendiıge un! konstante Faktoren des Ge-
schehens als ausschlaggebend ZU- Diese Erkenntnistheorie ist allerdings SO

setzen sind. Das Kausalgesetz ist u  ber- alt >4  wıe der Posıitivismus. Eine Erklärung,
haupt kein Naturgesetz, das 1LUFr diıe wıe  Sar Erkenntnis zustande ommt, nach

welcher Norm Wahres un Falsches un-Beobachtung eines regelmäßigen Ge-
schehens wiedergäbe, sondern eın 18 terschieden wird, ist damıt nıicht einmal
dem Wesen des Werdens ableitbares versucht, Es wıird aber uch fernerhin
Seinsgesetz, Die ıch uXüs aufdrängende immer eute geben, die mıit dieser g_
Wirklichkeit einer Außenwelt WITd SO ge- wollten Selbstbeschränkung der Positi-

vıisten nıiıcht zufrieden sind, sondern ıinedeutet: „Was WILr  — dem Wahrnehmungs-
erlebnis als S0g inge der Außenwelt „Schulphilosophie“ brauchen, die iıhnen
hinzufügen, ist NUur gedanklıche Kon- erklärt, w as jenseits der gnmittelbargn
struktion, die WIT zwischen die Wahr-

Wenn yWahrnehmung erkennbar ist.
nehmungselemente einschalten. K.Frank' S. J
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langte Einsendungen gehen g den Absender uUuruck, falls Frei-Umschlag béilifgt.


